
ACJi\ XII CONCRESSVS IN'l11RNA'l10NALJS EPICRAl'l l lA E CRAE,..AE !ff 1..A'llNAE, pp. 713-716 

TESTIMONIA EPIGRAPHICA NORICA 

E in groger Teil der romerzeitlichen Schrift­
zeugnisse aus der Provinz Noricum ist in 
den 1873 und 1902 veroffentlichten CIL 111-

Faszikeln enthalten. Die spater bekanntgeworde­
nen und an verschiedener Stelle publizierten 
lnschriften sind im CIL-Auctarium ILLPRON, in 
der L'Année épigraphique sowie in der Berichtsse­
rie nAnnona epigraphica Austriacan verzeichnet1• 

Erst in letzter Zeit werden dort Kleininschriften 
starker berücksichtigt, ohne eine vollstandige 
Erfassung anzustreben. Ein Gesamtverzeichnis der 
verschiedenenorts publizierten Instrumenta und 
die Vorlage unpublizierter Stücke stellen ein Des­
iderat der epigraphischen Forschung dar. 

Das von M. Hainzmann 1987 in Graz gestartete 
Projekt Testimonia Epigraphica Norica (T.E.NOR) wid­
met sich dieser Aufgabe. In ciner Datenbank sollen 
erstmals alie Kleininschriften aus Noricum versam­
melt werden2• Die systematische Dokumentation 
geht von den Materialbestanden in den offentlichen 
Museen und Sammlungen in den osterreichischen 
Bundeslandem aus und bedingt cine Durchsicht aller 
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Fundbestande - ein ehrgeiziges und zeitaufwendiges 
Unterfangen, <las selbst in einer relativ kleinen Pro­
vinz wie Noricum nur im Rahmen eines Langzeitpro­
jektes realisierbar isL Verschiedene Faktoren wie das 
Problem der gro~ Materialmenge, die zeitrau­
bende Dokumentation oder die geringe AnzahJ akti­
ver Mitarbeiter wirken sich da verzogemd aus. 

Wie ein Blick über die Grenzen zeigt, stellt die fla­
chendeckende Erfassung samtlicher Kleininschriften 
eines gro~ren Gebietes eher die Ausnahme als die 
Regel dar. Ein Musterbeispiel ist die Edition des 
lnstrumentum domesticum aus Britannien, die auf 
jahrzehntelangen Vorarbeiten beruht3• Sie fuBt aller­
dings nicht auf einer systematischen Durchsicht der 
Sammlungsbestande, und die gro~ Gruppe der 
Stempelabdrücke aufTerra Sigillata, Amphoren und 
Lampen ist dort nicht vertreten. 

lm Unterschied dazu werden im Rahmen des 
T.E.NOR.-Projektes, das seit 2002 an der Ósterrei­
chischen Akademie der Wissenschaften (Institut 
fur Kulturgeschichte der Antike) angesiedelt ist, 
alle Instrumenta inscripta erfagt: Ritzinschriften, 
Tituli picti, Stempelungen und jegliche Art von 
Schriftzeichen; darüberhinaus auch aliterale Mar­
kierungen wie z. B. X-Zeichen, die einen betracht­
lichen Teil des Graffiti-Materials ausmachen. 

STEMPEL 

Warum werden auch Stempelabdrücke aufge­
nommen? Üblicherweise machen reproduzierte 
lnschriften (Stempelungen) den groBten Teil der 
Kleininschriften aus. Sie hangen in erster Linie mit 

3. CowNcwooD, R.G.; WR1c irr, R.P., The Roman lnscriptions of 
Britain 11: FR F.RE, S.S.; T0MIJN, R.S.O . ( edd. ), lnstmmenwm dome­
sticum Fasc. 1-8, Stroud 1990-1995. 



der Produktion zusammen und befinden sich 
haufig auf Importgegenstiinden (bezogen auf die 
Verhaltnisse in der Provinz Noricum), wodurch 
sie eine unverzichtbare Quelle zu Ausdehnung, 
Zeitstellung und Intensitiit wirtschaftlicher Akti­
vitiiten abgeben. Auf Basis einer landesweiten Auf­
nahme ist es moglich, regionale Unterschiede her­
auszuarbeiten und zu bewerten. Für die meisten 
gestempelten Materialgruppen fehlt bisher ein 
landesweiter Überblick. Nur fiir einzelne Gra­
bungsplatze oder bestimmte Stempeltypen exi­
stieren umfassende Vorlagen. Das T.E.NOR.-Pro­
jekt sieht eine Aufnahme der Stempel auch 
deswegen vor, weil es unsinnig ware, diese bei der 
zeitaufwendigen Durchsicht der Museumsbe­
stiinde zu ignorieren. Natürlich soll die Erfassung 
nicht in Konkurrenz zu bestehenden Vorhaben, 
wie z. B. archaologischen Materialpublikationen, 
geschehen. Vielmehr steht der Servicecharakter im 
Vordergrund: der Benützer der Datenbank soll 
erfahren, wo welche und wieviele Stempel existie­
ren. Für eine genauere lypenbestimmung in Art 
der Stempelverzeichnisse OCK4 und .Leeds­
Index•s fehlen Zeit und Mitarbeiterkapazitaten. 
Der Vorrang liegt eher bei der zügigen Aufnahme 
als bei der typologisch verfeinerten Ansprache von 
Stempelvarianten oder Geïa8typen. So bedauer­
lich dieser Mangel an exakter lypenbestimmung 
ist, so sollte es den Fachkollegen (via Nachfrage) 
doch moglich sein, anhand des Bildarchivs zu 
genaueren Bestimmungen zu gelangen. Wer sich 
intensiver mit einer bestimmten Materialgruppe 
beschaftigen mochte, wird ohnehin auf die Origi­
nalstücke zurückgreifen und kann diese mithilfe 
der T.E.NOR.- Angaben zu Verwahrort und Inven­
tamummer gezielt aufsuchen. 

PUBUKATIONSFORM 

Die eigentliche Herausforderung des Projekts 
liegt in der ErschlieBung weitgehend unveroffent­
lichter Depotbestiinde. Die stiindig anwachsende 
Fundmenge romerzeitlicher Keramik, wo die 
überwiegende Zahl der Kleininschriften auftritt, 
ist enorm und kaum mehr überschaubar. Umso 
wichtiger sind Orientierungshilfen in Form regio­
naler Bestandskataloge. Diesen Zweck soll die 
Publikationsreihe T.E.NOR.-Serie A erfiillen; es 
dreht sich um Materialhefte mit listenfürmigen 
Textauszügen aus der umfangreichen Gesamtda-

4. Oxt, A.; CoMFOln", H.; ICENR1c1<, PH., Corpus Vason,m Amtino­
n,m, 2. ed. (Antiquitas Ill, 41), Bonn 2000. 
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Contia. Studien mm rilmischm Günzburx, München 2000, 81. 

tenbank, die durch mehrere Indices aufgeschlüs­
selt sind. In vier Faszikeln und einem lndexband 
(einschlieBlich CD-ROM) wurde das 1992 bis 
1994 erhobene Material aus dem Bundesland 
Oberosterreich vorgelegt6• Die umfangreichen 
Neufunde und Veroffentlichungen7 des letzten 
Jahrzehnts lassen schon jetzt eine Fortsetzung und 
Aktualisierung notwendig erscheinen. 

Neben der Printversion existiert eine schlan­
kere Online-Version (www.uni-graz.at/tenor). 
Dort fehlende Angaben sind in der Printversion 
enthalten oder auf Anfrage erhaltlich. 

BILDER 

Der praktische Nutzen der Text-Datenbank 
wird durch die Bilddokumentation gesteigert. Das 
Bildarchiv besteht aus ma&tablichen Profilzeich­
nungen und Skizzen der Instrumenta, aus Papier­
abreibungen ( rubbings) und Fotos. Die bestehen­
den Bilddaten ( eingescannte Abbildungen oder 
Digitalaufnahmen) werden sukzessive in die 
Datenbank integriert und dienen zur Veranschau­
lichung und Überprüfung derTextdaten insbeson­
dere zur Kontrolle der Lesungen. Das spielt 
besonders dort eine Rolle, wo von einer Kleinin­
schrift noch keine Abbildungen veroffentlicht 
sind. Zur Wahrung der Publikationsrechte werden 
solche Abbildungen nur eingeschrankt oder in 
Absprache mil den betreffenden Sammlungen 
weitergegeben. Dementsprechend sind ftir die 
Editio minor in Form gedruckter Materialhefte 
(Reihe T.E.NOR.- Serie A) keine oder relativ 
wenige Abbildungen vorgesehen. lm Sinne einer 
epigraphisch ausgerichteten Materialvorlage steht 
hier der Textbestand im Vordergrund. Ein durch­
gehender Abbildungs- und Kommentarteil ist 
Sache der Editio maior, die aus arbeitsokonomi­
schen Gründen nur ftir ausgewahlte Materialgrup­
pen erfolgen kann. Im Aufbau befindet sich ein 
virtuelles Stempelarchiv, das dem Zweck dient, 
gute Fotos ausgewahlter Stempelabdrücke schon 
vor der Editio maior im Internet zuganglich zu 
machen8• 

Das T.E.NOR.-Projekt wird also charakterisiert 
durch eine 

6. HA1NZMANN, M. (Hrsg.), lnstrumentum Domesticum Austriae 
Superloris (T.E.NOR. Serie A, 1-5), Graz 1997-2002. 
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ten auf Gefassen und Ziegeln aus dem antiken Lentia/Linz", 
Gedenluchrift Ulrilre Horak (Papyrologia Florentina 39), Firenze 
2004, 203-216. 
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- flachendeckende Bestandsaufnahme der in 
Ósterreich vorhandenen Kleininschriften aus 
Noricum 

- Durchsicht aller zuganglichen archaologi­
schen Fundbestande in offentlichen Sammlungen 

- breitgestreute Materialaufnahme ein-
schlieBlich reproduzierter lnschriften (Stempelab­
drücke) und aliteraler Markierungen 

- Datenerfassung per Autopsie und Doku­
mentation nach einheitlicher Systematik ( siehe 
unten) 

- PrintveISion der Datenbank als Editio mi­
nor in Materialheften der Reihe T.E.NOR.-Serie A 

- EISchlieSung der Inschrifttexte anhand ver­
schiedener Indices (siehe lndexband Oberoster­
reich T.E.NOR.-A.1.5.) 

- Online-Version der Datenbank mitsamt vir­
tuellem Stempelarchiv 

SYSTEMA11K DER DATENERFASSUNG 

Bis 2004 wurden die Bundeslander Oberosterreich 
und Salzburg sowie Teile von Kamten, Niederoster­
reich, Steiermark und Tuol erfaSt und Material für 
mehr als 10.000 Datensatze gesammelt. 

Jedem lnstrumentum mit Kleininschrift(en) 
wird ein im ASCII-Code geschriebener Datensatz 
zugeordnet, der aus neun Datenfeldem ( $01 -
$09) besteht. Jeder Datensatz bekommt eine fort­
laufende (fünfstellige) Nummer, die als festste­
hende T.E.NOR.-Nummer zitiert werden kann. 
Enthalt ein Instrumentum mehr als eine Kleinin­
schrift, so werden diese durch Anhangen von 
Kommazahlen an die T.E.NOR.-Nummer unter­
schieden, zum Beispiel TENOR-4900,1; TENOR-
4900,2 etc. 

Datensatz-Gliederung mit Datensatznummer 
00001, Datenfeldnummer $01 bis $09 und Inhalt 
der Datenfelder: 

00001 $01 Fundon, Fundjahr, Fundstelle 
00001 $02 Verwahron, Fund- oder lnventamum-

mer 
00001 $03 Publikation 
00001 $04 Datierung 
00001 $05 lnschrifttrager mit Typenbezeichnung, 

Erhaltungszustand, Herkunft 
00001 $06 Schrifttechnik, Position, Beizeichen 
00001 $07 Schrifttyp, Notabilia, Majuskelumschrift 
00001 $08 Klassifizierung der lnschrift 
00001 $09 Minuskelumschrift 

Der Datensatz-Text wird erganzt durch eine 
Bilddokumentation, bestehend aus Papierbrei-

bungen (rubbings) der Kleininschriften, Fotos 
und maBstiiblichen Profilzeichnungen (mit Posi­
tionsangabe der Inschriften) jener Objekten, fiir 
die keine allgemein verbreitete l'ypenansprache 
(zum Beispiel Dragendorff-Formen bei Terra Sigil­
lata-GeïaBen oder Dressel-Formen bei Ampho­
ren) existiert. 

Veranschaulicht sei dies anhand zweier aus Fia­
via Salva stammender Beispiele. 

Datensatzbeispiel l ( mil hypothetischer 
Datensatznummer 08000) 

Profilzeichnung und Graffito siehe Fig. l 

' 

t 5 CM 
L...1. ......... 1 ..... ..1 ..•.•. 1 ........ .J 

Fig. l: lS-Tellerfragment aus Flavia Solva mit Graffito 
VIBIINVS (Zeichnung: R. Wedenig). 

08000 $01 Flavia Solva-92, Ins. XIJ (Qu. K15) 
08000 $02 LMJ (Provinzialroem. Slg.)-FNr.920635 
08000 $03 unpubl. 
08000 $04 2.-3. Jh. n.Chr. 
08000 $05 TS-Drag.-31(=Nb.-lc), WS, Rheinza-

bem(?) 
08000 $06 Graffito, Wand-a neben Standring 
08000 $07 Maj ;-VIBIINVS; 
08000 $08 PN = º ºVibenus 
08000 $09: (- - -?) Vibe•nus: 

Datensatzbeispiel 2 ( mit hypothetischer Da­
tensatznummer 08001) 

Profilzeichnung und Stempelabdruck siehe 
Fig. 2 

08001 $01 Flavia Solva-74, Ins. XXVII-Sued (Qu. 
XIV/6) 

08001 $02 LMJ (Provinzialroem. Slg.)-FNr.74/118 
08001 $03 unpubl. 
08001 $04 ca. 1.-3. Jh. n.Chr. 
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t 5 CM 

!! fU L 

Fig. 2: Tellerfragment aus Flavia Solva mil Bodenstem­
pel VIBIINVS (Zeichnung: R. Wedenig). 

08001 $05 Teller-hellorange (Ueberzug orange-i), 
BS, lokal(?) 

08001 $06 sigillum-1/pos, Boden-i 
08001 $07 Maj {VIBIINVS} 
08001 $08 PN = ºVibenus 
08001 $09 : Vibe'nus : 

Durch archaologische Forschungen und Grabun­
gen vennehrt sich die 7.ahl der Kleininsc:hriften 
bestandig, sodaB die Datenbank laufend erganzt wer­
den mu& An eine Gesamtauswertung der gesammel­
ten Kleininschriften ist unter diesen Umstanden kaum 

zu denken. Unter den Neufunden der letzten Jahre 
ragen einige durch ihre besondere Aussagekraft her­
vor: eine Gufil'orm für Goldbanen vom Magdalens­
berg mit dem Namen des Kaisers Oiligula, ein Ziegel­
stempel aus Wels mit dem Namen eines 
~onslegaten und ein spatantiker Militarstempel aus 
Salmwg'. 

Der überwiegende Teil der Instrumenta inscripta 
aus Noricum besteht jedoch - abgesehen von Top­
ferstempeln - aus eingeritzten Besittemamen und 
Eigentumsmarkierungen auf Gef"a&ceramik. 
Besonders aufschluBreich sind die Personennamen, 
weil sie das von den Steininschriften her bekannte 
Onomasticon bereichem. Der Personenname Vibe­
nus war beispielsweise bei Einheimischen in Nori­
cum stark verbreitet und ist moglicherweise kelti­
scher Herkunft. Auf Steininschriften ist er 
überwiegend in Südnoricum bezeugt, vereinzelt in 
Pannonien'º· Ein Keramikgraffito post cocturam 
(Fig. l) aus dem Stadtareal von Flavia Solva pa&t gut 
in die Verbreitung5Zone dieses Namens. Bemerkens­
wert ist die Existenz eines Topferstempel Vibenus 
(Fig. 2), wie er im Fundmaterial von Flavia Solva 
mehrmals vorkommt (unpubliziert) und zwar auf 
Tellem, die zum gangigen Haushaltsgeschirr zahl­
ten. Produktionsstiitte, Absatzgebiet und l.eitstel­
lung des Topfers Vibenus stehen noch nicht fest Eine 
lokale Erzeugung kommt ebenso in Frage wie eine 
Herkunft aus dem Raum Poetovio, von wo unter­
schiedliche Keramikprodukte (Gef"a&e, lampen, 
Ziegel) nach Flavia Solva verhandelt worden sind11 • 

9. Mannorgu8form vom Magdalensberg: AE 1995, 1196. -
lmbrexfragment aus Wels (Ende 2. - 3. Jh. n.Chr.): AE 1996, 
194c. - Tegulafragment mit Alenstempel (4. Jh. n.Chr.) aus 
Salzburg: KovACSOVICS, W., .Zwei neue romische Funde von der 
Festung Hohensalzburg•, Pro Austria Romana 47, 1997, 6-9. 

10. Zum Personennamen Vibenus siehe AI.J:Owv, G., .Die 
Personennamen in der romischen Provinz Norirum•, L'onoma­
stique latine. Actes du colloque de Paris, 13-15 octobre 1975 (Collo­
que inrematioruJwc du CNRS 564), Paris 1977, 249-265 bes. 
255. - LocHNER VON HOlTENBACH, F., Die n'Jmerzeitlichen Pmo­
nennamen der Steiennark. Herkunft und Auswertung (Arbeiten aus 
der Abteilung • Vergleichende Sprachwissenschaft• Gra.t 2), Graz 
1989, 180-181. - WRINCZ, B., Onomasticon Provinciarum Euro­
pa, Latinarum IV, Wien 2002, 165. 

11. GR011, Sr., .Flavia Solva und Poetovio-Nachbarstadte und 
Handelspanner in romischer Zeit•, ERArn, G.; l.EHNER. M.; 
ScHWARZ. G. (Hrsg.), Komos. Fetschrift Thuri Lorenz. Wien 1997, 
181-184. -1=~, J., .Poetovio and neighbouring towns: pot­
tery evidence•, Ptuj im n'Jmischen Reich. Mithraskult und seine 
Zeit (Arr:haeologia Poetwionensis 2), Ptuj 2001, 27-31. 

716 l ACTA XII C..ONGRF~'iSVS INIBRNA110NAIJS EPICRAPHIAE GRAF.cAE ET I.A11NAE 


